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£/n w/ec/er i/erwendbares l/er-
sc/i/i'esssysfem - GescAi/chfe und
/Vnw/endungen'
Z>r. 7?o/««z/&M, FaM/zora «»zz'/te>, IK?/to'/, Cß

Ha/ren & f/auscü, Keftversc/j/üsse, l/e/cro®, /\/fa-Grip®, Scratch® - eine
ße/he von Bezeichnungen für ein ausge/c/üge/tes und wieder verwendba-
res l/ersch/iesssysfem, das aufgrund seiner l/ie/seitig/ceif, seiner f/ex/bi-
//tat und den unfersch/ed//chen iAnwendungsmög//ch/ce/fen zum ßesfand-
fei/ des täg/ichen Lehens geworden /'st. l//e/e nutzen d/eses System, ohne

gross darüber nachzuden/œn. /m fo/genden Bericht werden d/e Geschieh-

te sowie die verschiedenen Systeme des /C/eftversch/usses 6eschr/e6en.

HMz.2: to ZorgawgeiwoiM iwz 7j^ MYWIF

dabei: Die Belastung je einer Gegendruckwalze

mit zwei versetzt angeordneten Druckwalzen,

und damit die Einsparung von je einer Gegen-

druckwalze pro Pressstelle. Ein vergleichender

Blick auf die Abbildungen 1 und 2 macht dies

schnell deutlich. Die Druckwalzen unterstützen

zudem das Benetzen und machen damit je eine

Tauchwalze pro Trog überflüssig. Insgesamt

kommt die neue Schlichteeinheit mit Vornetz-

trog vom Typ MPC-PW mit sieben Walzen aus,

während ihr Vorgängermodell vom Typ MPD-

PW (Abb. 2) dreizehn Walzen benötigte. Neben

einer schonenden Fadenbehandlung bietet die-

se kompakte Bauweise zudem Vorteile bei der

Nutzung vorhandener Raumkapazitäten und

beim Handling der Maschine. Die lineare An-

Ordnung der Walzen und deren offener Zugang

erleichtert die Bestückung der Maschine und

ermöglicht das schnelle und unkomplizierte

Beheben von Fadenbrüchen bzw. Fadenwick-

lern. Mit langwierigem, kompliziertem Nach-

ziehen der Fäden im Trog ist nun Schluss.

/nd/vidue//e ßege/ung
Zudem lässt sich die gesamte Maschine sek-

tionsweise, individuell entweder nach der Deh-

nung und/oder nach der Spannung regeln. So

ist in den Trögen beispielsweise eine Span-

nungskontrolle möglich und in den sich an-

schliessenden Trockenzylindern können die Pa-

rameter nach der Dehnung des Garnes einge-

stellt werden - je nach den Nutzungsgewohn-

heiten und -interessen des Kunden. Hierfür

wurde die erste Tauchwalze im Schlichteaggre-

gat mit einem Sensor zur Messung und Rege-

lung der Einlaufspannung ausgestattet.

Zusammenfassung
Entsprechend dem neuen Maschinenstandard

des Hauses KARL MAYER ist auch der neue

Schlichtetrog in die moderne Computersteue-

rung der gesamten Anlage eingebunden. Alle

relevanten Parameter lassen sich bequem per

Berührung auf dem Touch-Screen verwalten

und alle Abläufe werden exakt berechnet bzw.

gesteuert.

Die fntc/ec/rung
Nach einem Waldspaziergang bemerkte der

Schweizer Erfinder George de Mestral, dass er

und sein Hund geradezu mit Kletten bedeckt

waren. Mit seinem sehr hohen Mass an Neu-

gierde analysierte de Mestral eine der an seiner

Hose haftenden Kletten unter einem Mikroskop.

Er sah eine Vielzahl kleiner Haken, die es der

Klette ermöglichten, fest an den winzigen Hen-

kein im Gewebe seiner Hose zu haften (Abb. 1).

Das System des Verhakens und Verknüpfens

ist in der Natur als Verfahren zur Saatausbrei-

tung bei Blumen weit verbreitet. Diese Beobach-

tung war für ihn eine Anregung für eine Erfin-

dung, die mit dem Reissverschluss konkurrie-

ren konnte, dem so genannten «touch and

close® »-Befestiger.

Jahrelange Experimente waren erforderlich,

um einen robusten und leistungsfähigen Haken

zu entwickeln. Wie so oft war der Durchbruch

eine Mischung von Intuition, «der Verwendung

der Infrarotwelle», Glück und eine «unbeab-

Hbb. /; Feriw&era wrar/ i« cfer

Afa/wr

sichtigte Nutzung eines 6,6-Nylonfadens». Die-

se Haken sorgen für eine hervorragende Form-

anpassung und schaffen eine Art Gedächtnis,

die den Haken beim Lösen vom Aussenteil wie-

der in seine ursprüngliche Form biegen lässt.

2: ZMe»- F/ôwsdwmoW«.®

George de Mestral war nicht nur ein Genie

in der Ausarbeitung des Kombinationsverfah-

rens des Hakens und des Flauschs, sondern er

kombinierte auch die französischen Worte «Ve-

lours» (Samt) und «Crochet» (Haken) zur

Schaffung des berühmten Markennamens «Vel-

cro®», der heute weltweit einen derart hohen

Bekanntheitsgrad erlangt hat, dass er nahezu

als allgemeiner Gattungsname bekannt gewor-

den ist.

D/e neue l/ersch/uss-Lösung
Sowohl das Produkt als auch der Herstellungs-

prozess wurde in den 50er-Jahren patentiert.

Ende der 70er-Jahre erloschen die Patentrechte

und auch die meisten Lizenzvereinbarungen

liefen aus.

Als einer der europäischen Produzenten be-

gann im Jahr 1978 das neu gegründete Unter-

nehmen Alfatex mit der Herstellung von Klett-

' ßftsfcMowe// èearèe/te/ ««ci) /»/offltsft'o-

»e» r/er flrmœ ß-JTSOO üemze,

LlMY-Cß/ZTEy,
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Verschlüssen. Dasjahr 1980 brachte eine grosse

Nachfrage nach Pilz- und Veloursbändern, und

im Jahr 1983 stiegt auch der Bedarf an Haken-

und Flauschverschlüssen. Dabei verursachte die

Schuhindustrie nahezu eine Explosion in die-

sem Bereich - 40 % der Weltproduktion ging in

die Schuhherstellung. Aber auch in anderen

Bereichen, wie Lederwaren und Taschen, Ortho-

pädie, Wanderbekleidung usw., fanden Klettver-

Schlüsse zunehmend Verwendung.

In der zweiten Hälfe der 80er-Jahre brach

der Markt aufgrund von Überkapazitäten einer-

seits und des Verschwindens von Klettverschlüs-

sen bei Schuhen und in der Mode andererseits

zusammen. Zusätzlicher Wettbewerb von Pro-

duzenten aus dem Fernen Osten verschärfte die

Situation weiter. Nur durch einen drastischen

Personalabbau konnte das Unternehmen geret-

tet werden. Danach begann Alfatex, sich auf

Spezialitäten mit höherer Wertschöpfung zu

konzentrieren. Im Jahr 1996 wurden die nieder-

ländische Firma Fixline (heute Alfatex Neder-

land) und das französische Unternehmen Acro-

tex (heute Alfatex France) übernommen. Im

Jahr 1998 konnten die Produkte und Dienst-

leistungen von Alfatex nach ISO 9002 zerti-

fiziert werden.

Heutzutage können die Haken- und

Flauschbefestiger auch hergestellt werden, in-
dem verschiedene Polymere und neue Techni-

ken, wie FormVPress- und Extrusionsverfah-

ren, verwendet werden.

Ha/cen- und F/auschversch/uss
Ein Haken- und Flauschverschluss (Abb. 2) be-

steht aus zwei gewebten Bändern. Ein Ver-

Schlussteil hat winzige, weiche Polfäden

(Flausch), der andere besteht aus steifen, klei-

nen Haken. Beim Drücken haften Haken und

trennt, indem sie auseinander geschoben oder

gezogen werden. Beim Öffnen werden die feine-

ren Polschlingen des Flausches von den Pilz-

köpfen geschädigt. Dieser Verschluss ist hohen

Scherkräften unterworfen, wodurch sich die

Zyklusanzahl der Öffnungs- und Schliessvor-

gänge auf 100 bis 200 reduziert. Aus diesem

Grund wird diese Art der Befestigung vor-

wiegend als versteckter Verschluss und/oder als

permanentes Haltesystem eingesetzt.

>4nwenc/ungsJbe/sp/e/e
Seit ihrer Erfindung in den fünfziger Jahren

sind Klettverschlüsse zu einem in hohem Masse

entwickelten technischen Befestigungssystem

geworden. Ursprünglich wurden Haken &

Flausch fast ausschliesslich als Alternative zu

Reissverschlüssen in der Bekleidungs- und tra-

ditionellen Textilindustrie verwendet. Aufgrund

ihrer Flexibilität, ihrer Benutzungsfreundlich-

keit, der hohen Lebensdauer und der niedrigen

Kosten hat sich diese Art von Befestigern als

wertvolles Verschlusssystem in unterschied-

liehen industriellen und technischen Anwen-

dungsgebieten etabliert.

Standardmässig werden Haken und

Flausch-Verschlüsse aus Polyamid-6.6 herge-

stellt. Weitere verwendbare Materialien sind

Polyester (für die Herstellung wasserdichter

Produkte) und Aramid (für flammhemmende

Produkte). Die Produkte unterscheiden sich

beispielsweise hinsichtlich der Bandbreite, der

Hakendicke und der Rückenbeschichtung.

Haken- und Flauschverschlüsse können

unterschiedliche Dichten bei den Haken und

beim Flausch aufweisen. Pilz- und Velours-Ver-

Schlüsse unterscheiden sich in der Höhe und

der Anzahl der Pilzköpfe, in der Bandbreite so-

wie in den Flächenmassen.

Die Verschlüsse können speziell beschichtet

sein, um beispielsweise selbstklebende Eigen-

Flausch zusammen. Zur Trennung werden die

Bänder einfach auseinander gezogen. Die Ha-

ken ziehen den Flausch, was dazu führt, dass

sich die Haken öffnen, wodurch sich der

Flausch herauslöst. Die Haken nehmen dann

ohne irgendwelche Schädigung ihre ursprüng-

liehe Form wieder an.

Die Vorteile dieser Methode liegen in der un-

begrenzten Einstellbarkeit des Verschlusses so-

wie in der Nutzung der gesamten Verschluss-

länge. Selbst nach einer Zyklusanzahl von

l'OOO Öffnungs- und Schliessvorgängen weist

der Verschluss noch 50 % seiner ursprünglichen

Haltekraft auf. Dies sind ideale Bedingungen

für die Konfektions- und Schuhindustrie, aber

auch für eine Vielzahl anderer Bereiche.

P//z- und \/e/oursbänc/er
Pilz und Veloursbänder (Abb. 3) bestehen aus

einem Webband «Pilz» und einem gestrickten

oder gewirkten «Velours»-Band. Beim Verbin-

den beider Bänder fassen die Pilzköpfe fest in

den feineren Velours-Flausch. Zur Trennung

der Bänder werden sie einfach auseinander ge-

zogen. Die Flausche werden von den Pilzen ge-

Hèè. 5.' ß^es/(gwra,gss)«/e»ze «« e/raem Ze//
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dbb. J; A'fe- ««</ Fe/owrei'mc/)/«®

Schäften zu erreichen. Hotmeltrückenbeschich-

tungen werden für Verschlüsse in der Automo-

bilindustrie und in der Möbelbranche genutzt.

Weitere grosse Einsatzgebiete sind Medizin und

Orthopädie.

Abb. 4 zeigt ein Anwendungsbeispiel mit ho-

her Beanspruchung der Verschlüsse in einer

Autowaschanlage. Die unteren Teile der Wisch-

läppen sind mit Klettverschlüssen befestigt und

lassen sich bei starker Verschmutzung oder Ver-

schleiss leicht austauschen.

Ein weiteres Beispiel aus dem Freizeitbe-

reich zeigt Abb. 5. Das Halten des Zelteingangs

und der Verschluss der Fenster erfolgt mittels

Klettverschlüssen, die ein vollständiges Abdich-

ten ermöglichen und keine Nässe durchlassen.

Die Lebensdauer der Verschlüsse übersteigt die-

jenige der gesamten Zeltkonstruktion.

D/'e l/l/e/ferenfw/c/c/ung - e/asf/'-
sehe /C/effversch/üsse
Die Einbindung von Haken- und Flausch-Pols

im Grundgewebe kann durch V- oder W-Bin-

dung erfolgen. V-Bindungen ermöglichen eine

höhere Dichte des Pols, während durch die W-

Bindung eine erhöhte Haltbarkeit erreicht wird.

Insbesondere bei elastischen Klettverschlüssen

wird die Haltbarkeit des Flausch zu einem Prob-

lern. Ist der Pol nicht genügend im Grundgewe-

be verankert, können sich durch die Öffnungs-

und Schliessvorgänge Faserteile oder ganze Fä-

den herauslösen, wodurch die Haftfähigkeit

stark reduziert wird. Die Haltbarkeit kann

grundsätzlich durch eine Rückenbeschichtung

erhöht werden. Im Fall von elastischen Klett-

Abb. 6; zfer PotoWmgOT

Verschlüssen reduziert sich dadurch jedoch die

Elastizität. Weiterhin kann durch die Rücken-

beschichtung eine eventuell geforderte Wasser-

dampfdurchlässigkeit (Atmungsaktivität) ne-

gativ beeinflusst werden.

Ein anderer Weg, die Polfäden im Grundge-

webe besser zu fixieren, kann durch den Einsatz

von Schmelzklebegarnen erreicht werden.

EMS-GRITECH bietet hierfür beispielsweise den

Garntyp GRILON K-85 235dtex f20 an. Abb. 6

zeigt, wie die Polschlingen im Grundgewebe

eingebunden sind.

Abb. 7 zeigt die Längsschnitte (in Kettrich-

tung) zweier unterschiedlicher Gewebekons-

truktionen, bei denen Schmelzklebegarne vom

Typ Grilon eingesetzt wurden. Zur besseren

Sichtbarkeit der Schmelzklebegarne wurden

diese rot eingefärbt. Das Schmelzklebegarn

wird im Schuss, zusammen mit einem Monofi-

lamentgarn eingesetzt.

Durch die Schmelzklebegarne lässt sich die

Ausziehkraft einer einzelnen Polschlinge um

den Faktor 3 verbessern (Abb. 8).

Die Vorteile des Einsatzes von Schmelzkle-

begarnen lassen sich wie folgt zusammenfas-

sen:

• wesentlich erhöhte Dauerhaftigkeit

• verbesserte Haftfähigkeit durch höhere Hai-

tekräfte

dbè. 7: Gezz'eèe^oœ/raMowe» w// Gn'/ora-

SdOTeM/efegzzrae, £>«e//e.- ßl/5'-GA7Z72'C//

• einfachere Gewebekonstruktion ermöglicht

eine höhere Poldiche pro Quadratmeter

• Elastizität des Gewebes bleibt erhalten

• Wasserdampfdurchlässigkeit des Gewebes

bleibt erhalten

Zusammen fassung
Mehr als ein halbes Jahrhundert alt, sind Klett-

Verschlüsse noch lange nicht aus der Mode ge-

kommen. Im Gegenteil, es kommen laufend

neue Anwendungen hinzu. Bei Taschen, bei Be-

kleidung, bei Sportgeräten sowie im Fahrzeug-

bau und in der Luftfahrt hat sich diese Art des

Verschlusses durchgesetzt. Einfaches Öffnen

und Schliesspn — das ist das F.rfnlvsrezent hpi

5

g *

4=: 3
2

w
1

4.0

1

0
vor dem nach dem

Bondieren Bondieren
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den dynamischen Verschlüssen. Hohe Haftfä-

higkeit ist die Stärke der statischen Haltesyste-

me.

Der Klettverschluss ist ein industriell nutz-

bares System, nach einem Vorbild aus der Natur

entwickelt. Die Wissenschaft, die derartige Lö-

sungen entwickelt, wird heute Bionik genannt.

fr'rmengesch/c/tfe von /l/fatex
7978

• Armin Bäni stellt die ersten Bänder her

• Alfatex-Gründung von Armin Bäni und

Johan Lecluyse

7980er-/a/tre

• Alfatex bezieht ein Industriegebäude von

2'500 m^ im Zentrum von Deinze (B)

• 1982/83 beginnt die Produktion von Ha-

ken- und Flauschbefestigern bei Alfatex

• im Jahr 1984 wird mit dem Bau eines zu-

sätzlichen Gebäudes von einer Fläche von

4'000 in einem Industriegebiet im

Aussenbereich der Stadt begonnen

7990ef-Ja/?re

• Alfatex erweitert seine Produktpalette in ei-

ner grösseren Betriebsstätte von 6'000 m^:

Sonderprodukte, die auf Standardbän-

dem beruhen: Sonderkleber, flamm-

hemmende Stoffe

weiterverarbeitete Artikel, die auf den

oben genannten Produkten beruhen:

Gurte und Sondergurte, Schneideteile

• Alfatex erwirbt die einzigen weiteren Her-

steller im Benelux-Raum: Fixline® (1996)

undAcrotex® (1997)

• 1998: Alfatex®, Fixline® und Acrotex® las-

sen sich nach ISO 9002 zertifizieren

• im Jahr 1999 wird die deutsche Niederlas-

sung Alfatex GmbH eröffnet

ab 2000
Das Wachstum siedelt sich hauptsächlich

in den Sondermarktbereichen an. Es ist er-

forderlich, Investitionen im Verkaufsbe-

reich sowie weitere Anschaffungen und
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Partnerschaften vorzunehmen, um auf die

Kundenbedürfnisse dieser Märkte einzuge-

lien.

F/W5-GR/ZTFCH

EMS-GRILTECH in Domat/Ems (CH)besitzt

wertvolles Know-how in der Herstellung und

Verarbeitung von Schmelzklebestoffen, Techni-

sehen Fasern, Monofilamenten sowie Trenn-

und Klebegarnen.

Die Produkte von EMS-GRILTECH werden in

den unterschiedlichsten Anwendungsgebieten

eingesetzt. GRILTEX Schmelzkleber werden bei

der Herstellung von Bekleidung und zuneh-

mend für technische Verklebungen verwendet.

GRILON Trenn- und Klebegarne rationalisie-

ren die Produktionsabläufe in der Textilindus-

trie. GRILON Fasern und Monofile werden von

der Papierbespannungsindustrie zu Pressfilzen

und Formsieben verarbeitet.

M<W. COTSgn'/fedi. COOT

A/eu/g/ce/fen be/
Martor in
So//ngen
Wenn sich ein Unternehmen umfirmiert, fra-

gen Kunden und Lieferanten nach dem Grund.

Vor allem, wenn der Name in der Branche, und

darüber hinaus, angesehen und für Qualität

bekannt ist. Die Antwort ist einfach: Ein starkes

Team braucht einen starken Namen! Die Firma

Martor, Schneidgerätespezialist aus Solingen,

hat nun das vollzogen, was schon lange Rea-

lität ist. Martor-Argentax, E.FF-I. Beermann KG

wird jetzt Martor KG. Die Eintragung ins Hau-

delsregister erfolgte am 05. Dezember 2003.

Darüber hinaus präsentiert die Firma ihren

Internetauftritt in einer komplett neuen Auf-

machung. Mit der klaren, sachlichen Menüfüh-

rung finden Sie schnell die ideale Schneidlö-

sung. Jeder Artikel ist einzeln abgebildet und

ausführlich beschrieben. Welche Klinge passt

zu welchem Messer? Kein Problem! Zu jedem

Messer ist direkt die montierte bzw. die aus dem

MARTOR-Programm noch passende Klinge ab-

gebildet. Besonderer Service: Die Handhabung
der Produkte aus dem Sicherheitsmesser-Pro-

gramm können unter dem Button «Download»

als Videoseouenz angesehen werden.

O'/VeiY/ br/ngf Snowboa/-£/-./ac/re

m/t integrierter /nf/neon-
F/e/rfron/Ar
/ferner Ac/räwrod;, /«/ineow Tfedwo/og/es, Z)

/nf/neon 7ec/ino/og/es und O'/Ve/// Furope - /\nö/efer /loc/iivert/ger Sport-
ausrüsfung - sfe//fen Arürz//c/j das Frgebn/'s e/'ner geme/nsamen Produ/cf-
enfw/c/r/ung vor: /Tir erstes «l/l/earab/e F/ectron/cs»-Produ/ct. /nf/neon /iaf
nach den l/l/ünscben von O'A/e/// e/'n C/i/pmodu/ zur /ntegrat/on /'n e/'ne

wegweisende Snowöoard-/ac/re enfw/c/re/t.

Als Clou werden erstmals Funktionen wie «mo-

bil telefonieren per Bluetooth» und «MP3-

Player» integraler Bestandteil der Kleidung. Die

Elektronik ist den rauen Bedingungen des

Snowboardens angepasst. Die herausragende

Neuheit für den technologisch fortschrittlichen

Snowboardfahrer aus der Winterkollektion

2004/05 von O'Neill heisst «THE HUB».

«Mit dem jetzt angekündigten Produkt tra-

gen die vorbereitenden Arbeiten zur vollständi-

gen Integration elektronischer Funktionen in

Bekleidung erste Früchte», sagte Dieter May,

zuständig für Strategie und Emerging Busines-

ses bei Infineon. «Mit dem ersten marktreifen

Produkt, das unsere Technologie zur Integra-

hon von elektronischen Funktionen in Klei-

dung nutzt, unterstreichen wir erneut unseren

Führungsanspruch als Lösungsanbieter unter

den Halbleiterunternehmen. Diese Basistechno-

logie öffnet uns neue Märkte und Absatzkanäle,

die wir von unserer führenden Position heraus

deutlich ausbauen wollen.»

5'«ozz'èo«rz/-/(2cée «THF//ÜB», ßzie/fe: /«//-

In die Snowboard-Jacke «THE HUB» werden

elektrisch leitfähige Stoffbahnen eingenäht,

über die das Chipmodul mit einer Stofftastatur

und den im Helm integrierten Lautsprechern

verbunden ist. Das Chipmodul enthält einen

MP3-Player und ein Bluetooth-Modul, über das

ein Mobiltelefon angesteuert werden kann.

Möchte der Snowboard-Fahrer telefonieren,

wird die Stereoanlage zum Headset. Das Mikro-

fon ist in den Kragen der Jacke integriert.

Aktuelle Studien der Venture Development

Corporation gehen alleine für das Jahr 2007 für

den Markt «Intelligente Textile Materialien»

von einem Umsatz von über 1 Milliarde Euro

weltweit aus. Seit der Vorstellung seiner Tech-

nologie hat Infineon mit Uber 200 Unter-

nehmen aus der Text i Iwi rtsc haft Uber konkrete

Projekte gesprochen. Gemeinsam mit den

Teppichwerken Vorwerk in Hameln wird derzeit

an einem ersten Prototyp eines «intelligenten

Teppichs» gearbeitet.

Über /nf/neon
Infineon Technologies AG, München, bietet

Halbleiter- und Systemlösungen für die Auto-

mobil- und Industrieelektronik, für Anwen-

düngen in der drahtgebundenen Kommunika-

tion, sichere mobile Lösungen sowie Speicher-

bauelemente. Infineon ist weltweit tätig und

steuert seine Aktivitäten in den USA von San

Jose, Kalifornien, im asiatisch-pazifischen

Raum von Singapur und in Japan von Tokio

aus. Mit weltweit rund 32'300 Mitarbeitern er-

zielte Infineon im Geschäftsjahr 2003 (Ende

September) einen Umsatz von 6,15 Milliarden

Euro. Das DAX-Unternehmen ist in Frankfurt

und New York (NYSE) unter dem Symbol

«IFX» notiert. Weitere Informationen unter:

Mm/«/meow, coot
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